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Auch ein Woͤrtchen zum Andenken f Nachruf am Grabe 
SEE an den verewigten der kleinen * 
Herrn Kaufwann Rudeck Auguſte Friedericke Henriette Dietrich 
in Petersdorf. ihres Alters 1 Jahr 8 Wochen 6 Tage, 


geſtorben den 4. Dec. 1821. 


„Nu e dem Arbeiter, gieb ihm den Lohn!“ 5 5 

Der 5 fein Pfund e hat nun beſtanden Holde Fritzgen! warſt du nicht zu retten? x 
der Prüfungen Kampf. Die Wagſchaale ift „Soll dies Kränzchen dich dem Himmel weih'n ? 
niedergedrückt von ſeines Thuns Wucht. Welch ein Schmerz muß, Eltern! Sie umketten!— 
Allgegenwart, wenn ſie es iſt a Fritzgen ſchlummert unter Engeln ein. — f 
das ſt Wirken Gottes auf ſeine erſchaffne Welt Eilend hebſt du dich zu Sonnen⸗ Höhen; 
ſichtbare oder unſichtbare, gleich viel, Unfer Flehn Hält dich umſonſt zuruck! — 

war unſer Freund der Erdengdtter einer; Wo dir Frühlingslüft' entgegen wehen. — 


5 Bst 28 —— me Sieh doch Bruder Guſtchens Thraͤnenblick! — 
orgſamer und aufrichtiger Bruder . i 
e e e Var dig en 
e n e, 4 2 . pe 
e zarte, wie des Mannes ſtarke Hand. Engel führen dich aus unſrer Mitten, N 


Was er dem Handel war — — — Weil dich Gott zu Himmelsfreuden rief, — 
Der Erde feſter Theil, ? Gottes Ruh um deine Schlummer- Stätte! — 
des Waſſers Element Doch du wirft verherrlicht auferſtehn; .. 
bekunde etz. Se“ Be Trittſt ſchon dort auf Edens Blumenbeete, 
Den 3. Chriſtmonat 1821. Wo wir dich, ein Engel, wiederſehn! — 
f Fm Hirſchberg, den 4, Dec, 5 R. 
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3 | Nachruf am Grabe 


uuſers verewigten Bruders, des Syneidermeiſters a 


Carl Friedrich Anguſt Denſt, 
ö in Schönwaldau, 
verunglückt durch einen tödtlichen Fall auf die 
Tenne, den 24. November c., 
ſeines Alters 22 Jahr. 


Entſchlafner Bruder! unſrer Mutter Stuͤtzel 
Welch' ernſtes Schickſal reißt dich von uns hin? 
Ein Fall aufs Tenne, — toͤdtend, wie die Blitze; — 
Sehn wir dich in den Arm des Todes fliehn! — 


Ach Mutter! ach Geſchwiſter! unſrer Klagen 
Und Thraͤnen, iſt der beſte Bruder warth! 
Dich ſehn, Verklaͤrter! fruͤh zu Grabe tragen; 
Ach! wie ſo ſchwer dich unſer Herz entbehrt! — 


Vollendeter! gern wuͤrdeſt du uns troͤſten; 
Dort preiſeſt du ſchon Gottes weiſen Rathz 5 
Und freueſt dich im Erbtheil der Erldften, 
Wo aller Schmerz und Trennung nie dir naht. 


Ruh ſanft! wir wollen Gott ergeben ſchweigen, 
Und praͤgen unſrer Bruſt dein Bildniß ein. — 
O! nichts iſt bier der Wonne zu vergleichen: 
Wir ſehn dich wieder in der Engel Reihn! — 
Schoͤnwaldau den 27. Nov. 1821. 


Dem theuerſten innigſt geliebten Bruder, 
Schwager und Oncle 


Herrn Friedrich Ferdinand Muͤlig 


5 in Bolkenhain, 
I[seſt. b. 8. Dee, 57 J. alt an einer Brufentzündung) 
wehmuthsvoll gewidmet. 


Unerforſchlich iR des Schickſals Wandeln 
In dem Kreiſe dieſer Pilger⸗Welt, 

Und ein Dunkel iſt ſein großes Handeln 
Wenn in Staub die Hülle niederfällt. 

Unfer Wiſſen iſt ein ſtilles Glauben; 

Auch kein Tod ſoll dies der Seele rauben. 


Dieſes Glauben muß uns aufrecht halten 
Bei der Nacht, die unſern Blick 958 
Wenn, als Opfer durch des Schickſals Walten 
Uns das Theure aus dem Leben flieht. 
Ach! ſo iſt der Bruder uns entſchwunden 
Zwar von Leiden, Kampf und Schmerz entbunden! — 


Glich Dein Leben doch dem ſchoͤnſten Frieden 
An der Gattin Hand, die Dich begluͤckt, 
Der 917 Palmen ſchon hienjeden KA 
Unſre kurzen Lebenstage ſchmuͤckt; 
Dieſer Frieden, ach er iſt geſchieden 
Als dein Tod uns innig muß betrüben! 
Doch die Vorſicht, die wir nicht ergründen 
at die Lebensfackel umgekehrt! 
Und das N thut dumpf verkünden 
Wie die Liebe dich im Grabe ehrt! 
Thraͤnen fließen auf den Hügel nieder 
Wo der Theure ſchläft, der Gut’ und Biedre! 


Schlummre ſanft in kühler ſtiger Kammer, 
Jenſeits winkt uns frohes Wiederſehn! 
ä — 1 7 unſern Jammer 
auch wir zur ſtillen Ruhe gehn! 
Und die herbe Schmerzenszaͤhre 8 


Sich im hoͤhern Glanz verklaͤre! 


Hirſchberg den rr. Der. 


1821. 


Johann Gottfried Jäckel, Gaſtwirch, g 


als Schwager. 
en mn 1 ck 2 n 
ülig, als einziges Geſchwiſter. 
Caroline Amalie Sternitzty, als 
Couſine. x 


3 u m Andenken 


der 
verwittweten Frau Cantor Rolke 
in Voigtsdorf. N 


Sie lauten, die Glocken „zum ewigen Frieden; 
Sie geben das Zeichen: Auf immer iſt Ruh! 


Dir bangte, wenn klimmend am Sarge hienieden 


Dein einziger Sohn dann verlaſſen, und Du 
Verklaͤrt und entfeſſelt vom Leide da oben, 
Zu trocknen die Thrane, zu troͤſten den Sohn, 


Nicht nahe gnug waͤreſt? g 
9 er Sey immer erhoben! 


Nichts mildre, Berflärte! den Glanz, nichts den Lohn, 
Den deine geaͤngſtete Seele errungen. f 
War ſchmerzlich dein Lager, war ſanft Chriſti Joch! 
Wir werden am Ende zu ſagen gedrungen: 
Der ewige Vater der Waiſen lebt noch 


Nachruf 
tiefgebeugter Eltern, an ihren geſchiedenen Liebling. 


Es war ein Traum, was uns fo freundlich wiegte; 
Es war Dein vielverſprechend — Blütenleben; 
Was unſerm Seyn die Deutung jüngft gegeben: 

Du ſchufſt den Erdenhimmel uns — . 


w — 
— — Di N 


Es war ein Traum, was Dich zu letzt betrübte: 
Nicht wollteſt Du aus Mutterarm Dich winden, 
Nicht ohne Vaterbruſt zu Engeln ſinden, 
Als Dich in ihm Allvater rief — 9 
d f Liuiſe! 


Ach! — unſer Traum zerſtoß in Dunſtgebilde — 


Verwirklichung des Deinen — zog Dich ferne — 
Doch — dort wo Träume fliehn, * Deinem Sterne 
Harrſt unſter Du in glücklicherm Gefilde, f 
Sup —! 
P. u. Fr. 


* 


Die drei Proben. 
a (Fortſetzung.) 5 ur 


Er ward mit einem andern Gaſte, der auch über 


Nacht im Hauſe des Oberſten blieb, zuſammen gebet⸗ 
tet. Es war Herr von Schnabler, ein armer Teu⸗ 
fel, der Jahr aus, Jahr ein von einem Ritterſitze zum 
andern zog, und ſich die nöthige Leibesnahrung durch 
Schmarotzen verſchaffte. Auch das Gut Hopfenberg 
gehörte ſeit einiger Zeit zu ſeinem Sprengel, und er 
trank gleich bei der erſten Abfütterung dem Burgherrn 
Bruderſchaft zu, um ſich für immer am Tiſche deſſelben 
Sit und Stimme zu ſichern. f 
Junker Tobias, den das Schläfchen auf dem So⸗ 
pha ſchon halb und halb ernüchtert hatte, ward jetzt 
durch einen fräftigen Thee, den ihm Reſaliens unver: 
diente Milde bereiten ließ, vollends in den Stand ge⸗ 
fest, mit feinem Dutzbruder und Stubengefellen ein 
vernünftiges Wort unter vier Augen zu ſprechen. Er 
geſtand ſeine Abſichten auf Roſalien; er entdeckte die 
poctiſche Quelle feiner Verfahrungsart; er offenbarte 
ſeinen Vorſatz, daß er nun, nachdem er mit Zartheit 
und Verwegenheit nichts ausgerichtet habe, mit eis⸗ 
kalter Gleichgültigkeit zu Werke gehen, und dann al⸗ 
lenfalls die Reihe dieſer Verſuche wieder von vorn an⸗ 
rg wolle. „Aber nun horch auf, Brüderchen!“ 
uhr er fort. „Ich geſtehe dir im Vertrauen, daß ich in 
die Prinzeſſin, um die ich mir ſo viele Muͤhe gebe, 
nicht ein bißchen verliebt bin. Ich will mich blos der 
Ehre wegen in ein altadeliches Geſchlechte einheirathen; 
denn Hebebaum, mein Gerichtshalter, beſteht darauf 
daß ich mich ſtandesmaͤßig vermahlen ſoll. Was fragt 
zich ſonſt nach der hagern, bleichen, immer ſpoͤtteln⸗ 
den, immer ftichelnden Roſalie? — Ich wüßte wohl 
ein anderes huͤbſches Mädchen, das ich für's Leben 
gern zur Frau nähme, wenn's der Gerichtshalter zu⸗ 
He ße. 758 
„Kenn ich dieſes Mädchen vielleicht?“ fragte Schnab⸗ 


ler. 
Offenherzig nannte Tobias ſein Liebchen. 


„Alle Wetter!“ rief Jener, der — 5 


Tage zuvor in Bienenfeld gefehen hatte: „das ien 


herrliches Mädchen; das wär einer Thorbeit werth!“ 


„Gewiß und wahrhaftig!“ ſeufzte Tobias. „Ab 
was hilft's? Ich muß dem Gerihräpaiter folgen; denn 


ich erhielt nur noch geſtern von ihm 


mit jo viel grobem Sande beſtreut war, daß ich für 
dieſe Laſt doppeltes Poſtgeld bezahlen mußte. fi 
bieraus den haſtigen Eifer, womit er geſchmiert hatte; 
daher muß ich zum Kreuze kriechen. Doch geb' ich 
Hannchen deswegen nicht auf. Ich werde Roſalien, 
als gnaͤdige Frau vom Hauſe, verehren, und Hann⸗ 
chen lieben. Das gehe recht gut, ſagte der ſchlaue, 
mit allen Hunden gehetzte Fuchs, der Gerichtshalter. 
Ich koͤnne, meint er, das Maͤdchen in aller Stille 
ausſtatten, und meinem alten, eisgrauen Verwalter 
antrauen laſſen, ſo hätt’ ich das junge Weibel immer 
in der Nähe, und das Uebrige würde ſich finden.“ 

„Das iſt ein Vorſchlag zur Güte;” ſagte Schnab⸗ 
ler. „Zwet halbe Ehen machen eine ganze, und du 
haſt dabei den Nebenvortheil, daß du dich als ein wah⸗ 
rer e ee zeigſt.“ — 

Die Herren Brüder legten ſich hierauf zu Be 
ne ki den Reſt 1 at. l e 

m Morgen nahm ſich Tobias vor, noch ef 

verwegenen Streich auszuführen, 8 
Abſchiede unverſehens zu kuͤſſen; aber fie kam nicht zum 
Vorſchein, und der Vater entließ ihn mit ziemlich kal⸗ 
ten Worten. Mißlaunig zog er ab, beſtieg ſeinen Gaul, 
und fündigte dabei fo ſehr gegen die Regeln der Reit⸗ 
kunſt, daß er das Pferd durch einen plumpen Ruck 
mit dem Zügel zum Aufbaͤumen reitzte, und rücklings 
herab einem Stallknecht des Oberſten in die Arme fiel. 
Das war dem ſchulgerechten Reiter, der aus dem Fen⸗ 
ſter ſah, ein ſolches Aergerniß, daß er dem Stuͤmper 
ohne Umftände zurief: „Herr von Hopfenberg, wenn 
2 zum Ritterſtande gehören wollen, fo lernen Sie 
reiten! f 

Bei dieſem ungeneigten Betragen He fa 
eine neue Einladung nach Kothfiein 3 
und ungerufen konnte Herr Tobias 117 einſprechen 
weil er dadurch die Larve der Gleichgültigkeit, womit 
er Roſakien unter die Augen treten wollte, durchlöchert 
hätte. Wo ſollte nun die Gelegenheit herkommen 
den letzten Verſuch anzuſtellen? 2 

Aber ſchon nach drei oder vier Tagen ward dieſe 
Sorge gehoben. Ein Diener des Oberſten brachte 
eine Karte des Inhalts: „Herr von Hopfenberg habe 
die Güte, morgen Mittags bei mir zu ſpeiſen. Mein 
Sohn, der Dragoner ⸗Officier iſt auf Urlaub gekom⸗ 


men, und wuͤnſcht unſers neuen Hausfreundes Be⸗ 


a 0 2 
ogleich ſetzte ſich Tobias aufs hohe Pferd, 
ſagte kalt und mürriſch zum Diener: „Ich muß, u 


* 


einen Ermahnungs⸗ 
brief, der wie mit einem Zaunpfahle geschehen, 5 


und Roſalien beim 


PR A wit i beftnuen. Inteſſen meinen 


Er ſtellte ſich ein, und zwar n Wagen, um ſich 
nicht wegen feiner elenden Reiterei wieder ausſchelten 
zu laſſen. Die ganze Familie empfing ihn freundlich; 
er aber befliß ſich einer ernſthaften, ſteifen, vornehm 
thuenden Hoͤflichkeit, war beſonders gegen Roſalien 
aͤußerſt wortkarg, und aß bei Tiſche ſein Brod mit 
Suͤnden, weil er wie ein Delgöge da ſaß, und nichts. 
zur Unterhaltung beitrug, als hoͤchſtens ein Ja oder 
Nein. Gefragt, was ihm fehle, ſchuͤtzte er Kopf⸗ 
ſchmerzen vor; doch Trank und Speiſe ſchmeckten den 
Kranken. a f 
Nach Tiſche nahm er ſeinen Huth. „Wohin wollen 
Sie?“ fragte der Oberſte.“ In den Garten, um 
friſche Luft zu ſchoͤpfen;“ gab er zur Antwort. Allein 
er wollte durch ſeine Abſonderung von der Geſellſchaft 
blos Kaltſinn gegen Roſalien zeigen. Man ließ ihn 
gehen. Er wandelte in den Schattengaͤngen auf und 
ab, und ſagte ſich Schmeicheleien, daß er heute ſeine 


Sachen vortrefflich mache. 


Bald darauf erſchien Roſalie im Garten, ging mit 
geſenkten Augen vor ſich hin, und ſchlug einen Weg 
ein, der ihn entgegen führte. „Ha! es wirkt!“ ſprach 
er freudig in feinem Herzen, und pfiff ein Liedchen, in⸗ 
dem er ihr auswich. Sie ſeufzte tief. a 

Beide ſetzten ihren Spaziergang fort. Roſalie be⸗ 
muͤhte ſich auf eine anſtaͤndige Weiſe, ihm zu begeg⸗ 
nen; er hingegen ſtrebte ganz unverhohlen, ſie zu ver⸗ 
meiden. Endlich trieb fie, mit den Windungen des 
Gartens bekannt, den ſproͤden Fluͤchtling in eine Art 
von Sack, wo er nicht heraus konnte, wenn er nicht 
wie ein Eichhorn, die franzoͤſiſchen Heckenwaͤnde hin: 
an laufen wollte. Er maß wirklich auch ſchon die Höhe 
mit den Augen, und machte mit Hand und Fuß Au⸗ 

alt zum Klettern. „Seyn Sie kein Kind!“ ſagte 
ie lachend. „Stehen Sie mir Rede, wie ein geſetzter 

ann, und erklaͤren Sie mir das Aprilwetter ihres 
Betragens. Ich ſehe Sie heute bei uns zum dritten 
Mal, und immer waren Sie anders. Erſt ſuß und 
zart, wie ein arcadiſcher Schaͤfer, dann rauh und für: 
miſch, wie ein Wildfang, und nun ſteif und froftig 
wie ein ſchmollender Pedant. — Was ſoll das heißen?“ 
(Die Fortſetzung folgt.) 


8 
„ 


Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten 


(Entlehnte aus vaterlaͤndiſchen Blättern.) 


Provinzen. 
Geſandtſchaftliche Berichte aus Conſtantinpol vom 
27. Oktober bringen die Nachricht, daß der Divan (in 
welchem bekanntlich jetzt auch einige Anführer der Ja⸗ 


Nachrichten aus den Türkiſch⸗Griechiſchen 


Tuͤrken zur See geben wird. 


nitſchnren figen) in den letzten Tagen ben Beſchluß 40 
faßt hat, in die Forderungen Rußlands, wegen Raͤu⸗ 
mung der Moldau und Wallachei, Sicherſtellung der 


unſchuldigen Griechen, Wiederherſtellung der Griechis⸗ 
ſchen Tempel ic. nicht einzuwilligen. 


Wahrſcheinlich 
haben die kriegs⸗ und pluͤnderungsſuͤchtigen Janitſcha⸗ 
ten viel zu dieſer Entſcheidung, die hoffentlich noch ab⸗ 
geändert wird, beigetragen. Uebrigens fol, vielleicht 
aus dem naͤmlichen Grunde, der Einfluß des Engli⸗ 
ſchen Miniſters beim Divan ſehr vermindert ſeyn und 
groͤßeres Mißtrauen an den Tag legen. 

Andern Nachrichten aus Conſtantinopel zufolge hat 
der Sultan ſogleich nach erhaltener Nachricht von dem 
Einfalle der Perſer einen ſeiner Oberſtallmeiſter an den 
Hof des Schahs von Perfien abgeſendet, um dieſen 
neuen Sturm wo möglich zu beſchwoͤren. Die Pa⸗ 
ſchas der Graͤnzprovinzen erhielten zugleich Befehl, Als 
les aufzubieten, um dem weitern Vordringen der Perſer 
Einhalt zu thun. Uebrigens hat die Pforte die in den 
letzten Tagen angekommenen Aftaten ihren Marſch nach 
der Donau oder Morea fortſetzen laſſen, um zu zeigen, 
daß der Krieg mit den Perſern ſie in keine Verlegen⸗ 
heit ſeze. — Die ſeit längerer Zeit in Conſtantinopel 
befindlichen Serviſchen Landesdeputirten find auf Bes 
fehl des Großherrn verhaftet worden. — Eine reiche 
von Belgrad nach Salonichi ziehende Karavane wurde 
bei Niſſa durch die Türken geplündert, weil ſie erfah⸗ 
ren hatte, daß die meiſten Waaren Griechiſchen Han⸗ 
delshaͤuſern in Salonichi gehoͤrten. ö 

ieg! iſt jetzt das Freudengeſchrey der Griechen. Sieg 
oder Tod! iſt fortwährend das Loſungswort derſelben. Die 
Griechen haben zwiſchen Zante und Cerigo eine Schlacht 
geſchlagen, die ihnen entſcheidendes Uebergewicht über die 
Doch Blut hat dieſer Sieg 
gekoſtet, Blut von beyden Seiten. Aber mit welcher Be⸗ 
geiſterung kaͤmpften die Griechen! Die Heldin Bobelina 


die Pforte uͤberhaupt gegen alle chriſtliche Geſandten 


enterte ſelbſt eine Algieriſche Sloop von 18 Kanonen. Wüs 


thend war der Kampf auf dieſem Schiffe. Die Muſel⸗ 
männer wehrten ſich wie Verzweifelte; denn fie kaͤmpften 
für ihr Leben, da kein Ausweg möglich war. Aber nichts 


widerſtand dem raͤchenden Stahle der Griechin, die mit ih⸗ 


ren Getreuen auf dieſe Barbaren eindrang, und was ſich 


nicht ergeben wollte, den Manen der gefallenen Brüder 


opferte. — Mehrere Griechiſche Schiffe haben in dieſem 
blutigen Treffen mehr oder weniger gelitten. — 

Am 27ſten September wurde im Hauptquartier zu 
Tripoliza eine proviſoriſche Civilregierung für ganz Grie⸗ 
chenland proklamirt. Außer dem Iſthmus iſt jetzt 
Imir Paſcha Vrioni mit den Ueberbleibſeln ſeiner Be⸗ 
ſatzung in Athen blokirt. In dem Treffen bei den 
Thermopylen am 6. September, wo die Tuͤrken 6000 
Mann ſtark waren, wurde von den drei Tuͤrkiſchen 
Paſcha's Einer gefangen, der andere ſtarb verwundet in 
Lariſſa, und der dritte flüchtete ſich mit Mühe von 


wenigen begleitet in das Quartier zu Janina. Es 
wurden. 1500 Türken getöbtet, die übrigen gefangen. 
In Epirus ſtellten ſich die wackern Sulioten am 7ten 
Oktober zwiſchen Janina und Arta auf, und nahmen 
die von Ali⸗Paſcha befeſtigte Cinque Pozzi mit Sturm 
weg, wodurch ſie die Communikation zwiſchen jenen 
beiden Städten. unterbrachen. Auch bemächtigten fie 
ſich des Schloſſes Glycy, ſo daß ſich ganz Nieder⸗Epi⸗ 
rus vom Fluſſe Calawata bis Aranto in den Handen der 


Hellenen befindet. Nur die Feſtungen Preveſe, Arta, 


Patraſſo, Modane und Corone ſind von den Tuͤrken beſetzt; 
aber die Garniſonen ſind ſo ausgehungert, daß ſie ſich 
ſchwerlich mehr lange werden halten koͤnnen ꝛc. N 


taken. i 

In der Nacht von dem ßten auf den öten Nov. hat 
an der Küfte von Ancona ein wuͤthender Orkan getobt. 
Im Angeſichte des Hafens litten ſehr viele Fahrzeuge 
Schiffbruch; unter den geſcheiterten Schiffen halt man 
eines fuͤr ein Neapolitaniſches Schiff. In Ferno hat 
der Sturm nicht minder verheerend gewuͤthet; es ſollen 
dort bei 150 Matrofen zu Grunde gegangen ſeyn. Da 
die Fluten von den verungluͤckten Schiffen ſehr viele 
Waaren⸗Ballen an den Strand getrieben, fo iſt ein 
Korps Linientruppen aus Ancona dahin marſchirt, um 
dieſe Güter vor Diebſtahl und Verſchleppung ſicher zu 
ſtellen. e n > 2 
ane n. te 

Am 10. Nov. Abends verließ zu Madrid ein Haufe 
mit Fackeln und unter Freiheitsgefängen und Lobliedern 
auf Riego die Fontana d'Oro. Vor der Expedition des 
Univerſal erſchallten mehrere Tragala und beleidigende 
Aeußerungen gegen die Herausgeber; Exemplare dieſer 
Zeitung wurden verbrannt. Als die bewaffnete Macht 
erſchien, zerſtreute ſich die Menge, laut rufend: Es 
lebe Riego! Nieder mit den Miniſtern! Man will ſo⸗ 
gar den lächerlichen Ausruf: Hoch lebe der Kaiſer Riego! 
von einem naahrſcheinlich Betrunkenen gehoͤrt haben. 


Die Mehrzahl der Einwohner Madrids nahm an die⸗ 


ſen Auftritten keinen Antheil. Vorſtellungen wegen 


des Benehmens der Miniſter blieben von den Cortes 


unbeachtet. Am r. dieſes war die Ordnung herge⸗ 


ſtelt. N 

Am raten äußerte ſich zu Madrid die für Riego fo 
günſtige Stimmung von neuem auf eine ziemlich laute 
und tumultuariſche Meife, Auch anticonſtitutionelle Zei: 
tungen, namentlich der Univerſal, ſollten wieder den 
Flammen geopfert werden. Einige Perſonen (unter ih⸗ 
nen ein Obriſtlieutenant) würden verhaftet. 

Unſce Finanzen ſind in den traurigſten Umftänden. 
Seit 6 Monaten erhält niemand feinen Gehalt, nicht 
einmal die Miniſter. Das wenige Geld in den Kaſſen 
und im Schatze dient zum Unterhalt von Madrid, und 
reicht kaum dazu hin. Es geht die Rede von einer 
neuen Anleihe, die der Graf Toreno unterhandeln ſoll. 


Aus Cadix wird gemeldet: Unſere Buͤrgerſchaft und 
Garniſon hat ſich deutlich und unumwunden gegen die 
Miniſter erklaͤrt. Die Zugaͤnge zur Stadt und zur 
Bruͤcke Suaro find, wie in Kriegszeiten“ beſetzt, und 
gegen jeden Anfall von außen ſicher geſtellt. Wir ha⸗ 
ben den Eid geſchworen: Freiheit oder den Tod! Ganz 
Andaluſien theilt unſere Anſichten und Entſchluͤſſe. 
Die Hauptſtaͤdte der Provinz treffen Vertheidigungs⸗ 
maaßregeln. Wir ſehen einer Criſis entgegen. 2 
Der in Spanien zum Tode verurtheilte Verbrecher 
wird durch die Garrotte hingerichtet. Dies iſt ein am 
einem Pfahle ſtehender Stuhl; der Verbrecher ſetzt ſich 
auf denſelben, ein krumm gebogenes an dem Pfahle 
befeſtigtes Eiſen wird ihm um den Hals gelegt und in 
einem einzigen Augenblick zugeſchraubt, wodurch der 
Hals ſogleich plattgedruͤckt und der Deliquent ſeines Le⸗ 
bens beraubt wird. N 5 u 
Trotz dem Verbot der Obrigkeit ward dennoch zu Cadix 
der Namenstag Riego's aufs feſtlichſte begangen. Sein 
Bildniß wurde durch die Straßen getragen; es wurde nicht 
gearbeitet, ſondern geſungen, getanzt und des Abends die 
Stadt illuminirt. 
Unterm 9. Nov. ſchreibt Herr Parizet aus Bartellona 
Folgendes: Vorgeſtern hat man nur 58 Todte zu Barcel⸗ 
lona gezahlt. Die Seuche iſt ſichtbar im Abnehmen. Bis 
zu der Zeit, in welcher wir dieſe Stadt verlaſſen werden, 
wird die Sterblichkeit bis auf 25 bis 30 Menſchen taglich 
vermindert ſeyn. Bally iſt in völliger Geneſung. 
Tortoſa hat keine Einwohner mehr. Die Perſonen, wel⸗ 
che es verſuchen, in die Stadt hinein zu gehen, werden ſo⸗ 
gleich von der Seuche befallen und ſterben ſehr kurz nachher; 
eben fo iſt es zu Barcellonette der Fall. 1 
In Catalonien ſind bis zum 1. Nov. 18000 Menſchen 
an der Seuche geſtorben. 
Die Cortes haben ihre Berathſchlagungen über den Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurf wegen der militaͤriſchen Inſignien angefangen. 
Anſtatt der Fahnen werden die Spaniſchen Armeen einen 
10 Zoll hohen Loͤwden von Bronze erhalten, der auf einer 
langen Stange befeſtigt iſt und die rechte Tatze auf das zu⸗ 
geſchlagene Buch der Conſtitution haͤlt. Dr 
var England. gr E 
Noch nie wird ein Parlament mit fo günſtigen Aus⸗ 
ſichten für die Miniſter eröffnet, als das bevorſtehende 
am zten Jan. Die Rede vom Throne wird einem 
Triumphe gleichen. Die beiden Reiſen des Königs, 
nach Irland und in die Hanndverſchen Staaten, die 
Beibehaltung des Friedens, die Verbeſſerung des Han⸗ 
dels und der Renten, die mannichfachen Erſparniſſe, 
die Bankzahlungen in baarem Gelde, der ſteigende Kre⸗ 
dit, die blühenden Fabriken, das Aufhoͤren der Aus- 
wanderungen, der erhaltne Friede — aus dieſen Thei⸗ 
len wird die Koͤnigliche Rede beſtehen. Durch Bona⸗ 
partes Tod allein gewinnt die Regierung 300,000. Pfd., 
durch den Tod der. Königin 50,000 Pfd. — Die Er⸗ 


ſparniſſe (geringer, als man ße angegeben) fangen mit 
zem Jahr 1822 an. Sollten auch in Folge der Um⸗ 
Hände, Flotte und Armee vermehrt werden muͤſſen, fo 
wird dieſes den Miniſtern nicht zur Laſt gelegt werden 
koͤnnen. Noch nie war London fo ruhig, das Land fo 
gut in Ordnung. Vollends wuͤrde eine Vereinigung 
der Whigs und Torys im Miniſterium die Einigkeit 
und Wohlfahrt des Landes befeſtigen. Der Koͤnig wird 
von Tage zu Tage populärer, { 
Die Unruhen in Limerick find noch durchaus nicht 
geſtillt; dazu kommt, daß in Kilkenny und der Gegend 
ein bösartiger Typhus ausgebrochen war. In mehreren 
noͤrdlichen Grafſchaften erbot die Momanry ihre Dienſte 
gegen die Aufruͤhrer mit der größten Bereitwilligkeit. 
— Alle Offiziere der Irlaͤndiſchen Regimenter auf Ur⸗ 
laub haben Befehl erhalten, ſich unverzüglich zu ihren 
Corps zu verfügen, a 

Die Nachrichten aus Irland werden je langer je ſchau⸗ 
derhafter; Brand, Mord, Raub und naͤchtliche Beun⸗ 
ruhigungen der graͤßlichſten Art find an der Tagesord⸗ 
nung. In der Grafſchaft Typperary wurden 18 Mens 
ſchen in einem Hauſe erſchoſſen und verbrannt. 

Ueber die Unruhen in Irland erfährt man jetzt zu Lone 
don Folgendes unterm 22aſten Nov.: „Ein angeſehener 
Paͤchter, Namens Shea, in der Grafſchaft Tipperary, 
ſah ſich genöthigt, feinen Unterpuͤchtern aufzuſagen, ine 
dem fie weder Pacht bezahlen noch für ihre ruͤckſtaͤndige 
Schuld arbeiten wollten. Sie mußten ſich von dem Pacht⸗ 
gute entfernen, unterließen aber nicht, Herrn Shea ano⸗ 
nyme Briefe zuzuſenden, und ihm zu drohen, daß wenn 

er nicht augenblicklich dieſe Rente wieder aufnahme, er dies 

zu bereuen Urſache haben ſollte. Hr. Shea war indeß feſt 
entſchloſſen, fein Recht zu behaupten, und dem zufolge 
ſchaffte er ſich einige Gewehre an, um fein Haus, wenn 
es angegriffen würde, vertheidigen zu koͤnnen. Aber dieſe 
Vorſichtsmaaßregeln waren leider vergeblich; denn am 
Montag Nacht umringten eine Menge Banditen ſein Haus 
und ſetzten es in Flammen. In dem Hauſe befanden ſich 
Herr Shea mit feiner Frau, die gerade im Wochenbette 
log, 7 Kinder, 3 Dienſtmaͤdchen und 5 Taglöhner. Es 
ſcheint, daß Herr Shea zuerſt durch die ihn umgebenden 
Flammen brach und auf die Banditen ſtürzte; aber daß 
er ſogleich von letztern erſchoſſen und in das Feuer gewor⸗ 
fen wurde. Es ſcheint ferner, daß ein andrer der Bewoh⸗ 
ner des Hauſes einen gleichen Verſuch machte und daß ihm 
ein gleiches Loos zu Theil wurde, und daß, ehe ſich die 
Mörder entfernten, die 17 Bewohner ſaͤmmtlich todt wa⸗ 
den. Das Feuer brannte bis geſtern Morgen.“ 

Am zıftlen Nov. umringte eine Menge Banditen das 
Haus des Herrn Scully zu Cork in der Naͤhe von Kanturk; 
fie zogen den unglücklichen Mann ails dem Haufe, erſchoſ⸗ 
fen ihn und zuͤndeten ſodann ein großes Feuer an, in wel⸗ 
chem ſie den todten Koͤrper verbrannten. 

Das Unweſen in Irland hat ſich ſelbſt bis auf 10 Mei⸗ 
zem von Dublin verbreitet, 


Nicht ſehr weit von dieſer 


= 
= 


Hauptſtadt haben dieſe nächtlichen Banditen mehrere Hk: 
ſer in Brand geſteckt und ihre Einwohner ermordet. 

General Reck, der Anführer der Auftuhrſtifter, hat 
in einer Proklamation bekannt machen laſſen, daß er jetzt 
20,000 Mann auf den Beinen habe, und daß fi alle 
Zehnten⸗ und Taxen⸗Einſammler, fo wie alle Polizeydie⸗ 
ner, vor ihnen Acht zu nehmen hatten. c 

Briefe aus Maltha zeigen an, daß die Tuneſiſche Flotte 
unfern Tunis in einem Stueme gänzlich vernichtet worden 
und daß dabei 2000 Menſchen ums Leben gekommen find. 


(Voſſtſche Berl. u. Brest, Zeit.) ' 


—— — — TR dern nn 1 
Naturſeltenheiten. 


Am Zoſten November, Nachmittags gegen ı Uhr ſtieg 
in der Gegend von Loͤwenberg ein heftiger Donner von 
ſtarken Blitzen begleitet, auf, und ließ zuerſt einen ſtar⸗ 
ken Hagelregen, welcher Stucke in Größe von Kirſchen 
mitbrachte, dann einem. gewöhnlichen ſtarken Regen und 
zuletzt einen heftigen bis gegen Abend anhaltenden Sturm, 
— ſich. In Lahn ſollen viele Dächer abgedeckt worden 
eyn. | 
Den aten December 10 Minuten nach 10 Uhr des 
Abends ward in und um Loͤwenberg ein ungewoͤhnlich 
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ſtarker Blitz wahrgenommen, dem erſt nach 5 Minuten 
ein ſtarker Donnerſchlag, einem Kanonenſchuſſe, der noch 
einmal ſchwaͤcher wiederholte, Ahnlich, folgte. Von Vers 
ſchiedenen ſoll bemerkt worden ſeyn, daß eine große Feuer⸗ 
kugel vom Himmel gefallen ſey, und es iſt nicht anders 
zu ſchtießen, als daß die Erſcheinung ein Meteor geweſen 
ſeyn mag. Vielleicht gehen hierüber in Kurzem nahere 
Nachrichten ein. (Dieſe Feuerkugel iſt im Hirſchberger 
Thale um die nämliche Zeit geſehen worden, und die 
Expedition erwartet darüber nähere Berichte. 
Der Herr D. Menzel zu Loͤwenberg pfluͤckte an den er: 
ſten Tagen des Decembers in ſeinem Garten eine Menge 
vollig ausgebildeter und wehlriechender Veilchen, wie man 
ſie im Fruͤhjahre nur zu ſinden im Stande iſt. 5 


_ 


Geboren. x 

[Hirſchberg.) Den 16. Nov. Frau Handſchuh⸗ 

machermſtr. Theunert, einen Sohn, Carl Julius Lebe⸗ 

recht. — D. 10. Dec. Frau Generalmajorin v. Mil⸗ 

tig, einen Sohn. . 8 ae [ 
(Schmiedeberg.) D. 21. Nov. Frau Kfm. Ka⸗ 


nold, einen S. — D. 7. Dec. Frau Kfm. Alberti, 


einen S. 5 
(Steinſeiffen.) D. 14. Nov. Frau Schulleh⸗ 

ter Ende, einen S., Chriſtian Heine. Robert. a 
(Krummhübel.) Den 26. Nov. Frau Erbgarten⸗ 

beſitzer Exner, eine T. Eva Erneſtine Emilie. 
(Landeshut.) D. 27. Nov. Frau Kfm. Geißler, 

geb. Brüngger, eine T. — D. 7. Dec. Frau Kfm. und 

Rathmann Jüttner / geb. Maͤntler, einen S. 


— — — 


En 


Mauermſtr. Starke, eine T., Wilhelmine 


Orgel in der Stadt: Pfarrkirche 


(Leppersderf). Dem 28. Nov. Fr. Muüllermſtr. 
Neumann einen S. 

(Goldberg.) D. 20. Nov.. Frau Tuchmacher 
Keßner, einen S., Friedrich Rudolph. — D. 29. Frau 
Emma. — 
D. 29. Frau Kfm. Seidel, cine T., Caroline Pauline, 
welche bald wieder ſtarb. 

(Att⸗Kemnitz.) D. 9. Dee. Frau Eſſigfabrik⸗ 
Redant Strunsky, eine T. 

(Jauet.) D. 2. Frau Handſchumacher Koſchke, 


eb. Speck, eine T. 
gen Frau Huf: und 


(Friedersdorf.) D. 1. Der. 
Waffenſchmidt Ullrich jun., einen S. 
(Waldau.) D. 1. Dec. Ftau Kreisſteuer⸗Einneh⸗ 
mer Seewald auf Waldar und Petersdorf, einen S. 
Getraut. 
(Schmiedsberg.] D. 11. Nov. Herr Joh. Frie⸗ 
derich Täubner, Barbier, mit Frau Johanne Chriſtiane 
geb, Weiß, vetw. Geßner. FE 
(Arnsdorf.) D.12.Nov, Hr. Schullehrer Hin⸗ 
demit in Brückenberg, mit Igfr. Johanna Charlotte 


Engin. 
( Buchwald.) D. 27. Nov. Chriſtian Heinrich 


Fritſche, Schumacher aus Warmbrunn mit Igfr. Char⸗ 
lotte Dorothea Erbin aus Quirl. . 
(Gebhardtsdorf.) D. 27. Nov. Hr. Heinrich 
Wilhelm Gehler, Korduan⸗ und Lederbereiter zu Mark⸗ 
fifa, mit Igfr. Johanne Beate Appeltin. 
(Schoßderf.) D. 27. Nov. Chriſt. Gottl. Roth, 
mit Igfr. Chriſtiane Friedericke Erneſtine Kullmann. 


— OD. ag. Gottfried Knospe, mit Frau Joh. Mariane 


Muͤler. 
(Löwenberg.) D. 1. Dec. Hr. Dr. Med. Pohl 
mit Fräulein Julie von Schmude. 8 


BEST IN SEELE WIEN 
(Hirſchberg) D. 4. Dec. Auguſte Frichericke 

Pr Tochter des Beckermſtr. Joh. Gott! Diettrich, 

1 J. 3 M. 2 

(J 1 D. 1. Dec. J. G. Feige, We⸗ 


ber, 6 # 
D. 5. Carl Friedrich Sperling, 


(Goldberg .) 
Tuchſcheerer, 53 Jahr. 
Joh. Gottfried Krie⸗ 


(Hohendorf.) D. 6. Nov. 


bel, Brauermſtr. und Freigutsbeſitzer, 70 J. 9 M. 


(Bolkenhain.) D. 8. Dec. Hr. Friedrich Ferdinand 
Muͤlig, Stadtverordneter und des loͤbl. Bäder: Mittels 
Oberältefter, 57 J., an Bruſtentzuͤndung. (S. Nachr.) 

(Landeshut.) D. 3. Dec. Aug. Cecilie, jüngste 
hinterlaſſene Tochter des weil. Schneidermſtr. Sellner. — 
D. 6. Igfr. Joh. Dorothea, Altefte hinterlaſſene Tochtet 
des weil. Riemermſtr. Kultius. 


Todes = Anzeige. 

Den 1 t. Dec. früh um 9 Uhr ſtarb an einem jählingen 
Nervenfchlage zu Landeshut Herr Joh. Sigismund John, 
Koͤnigl. Kirchen und Schulen = Infpeet. des Landeshut⸗ 
Bolkenhainſchen und einen Theil des Hirſchbergſchen Krei⸗ 
ſes Supe, rintendent u. Paſtor- Primarius allhierl, wie 
auch Ritter des rothen Adler⸗Ordens 3. Claſſe, in einem 
Alter von 78 Jahren weniger 5 Tage, und im Amte 33 
Jahr 4 Monat. 

Verbindungs⸗Anzeige. 

Unfere heut vollzogene Verbindung zeigen wir unſeren 
geehrten Freunden und Bekannten mit der Bitte um ge 
neigtes Wohlwollen ganz ergebenſt an. > 

Gebhardsdorf den 27. Nov. 1821. i 

Heinrich Wilhelm Gehler, 
Johanne Beate Gehler, 
geb. Apelt. 


(Bekanntmachung.) Mit beſonderm Vergnügen entledigen wir uns hiemit des von der Hochloͤb⸗ 
lichen Königlichen Regierung zu viegnitz mittelſt Reſcript vom 25ten v. M. uns ertheilten Auftrages den 
milden Gebern, welche durch freiwillige Beiträge im vorigen Jahre die Inſtandſetzung und Berbefferung der 


aus unſerm Bericht erſehen hat, 
zu machen. 
Hirſchberg, den 7. Decbr. 1821. 


unterſtützet haben, das Wohlgefallen, womit die gedachte hohe Behoͤrde⸗ 
daß ſich die Kommune hiebei fo thaͤtig bewieſen habe, oͤffentlich bekannt 


Der Magifirat. 


(Woblthätigkeits⸗- Anzeige.). Kir die Abgebronnten in Pritzwalk ſind ferner bei uns eingegangen: 


No. 30) vom Herrn Direktor Körber 1 Rthl. Cour. — 49) V. Hrn. Goldarbeiter Heß 15 ſgl. — 4 
. 5 ſgl. Nom. Mze. — 42) V. einem Unbekannten durch Hrn. H 0 
Behfnker W. 15 ſgl. — 44) V. O. R. durch 0 Rathshr. Adolph 1 Rthl. — 45) V. Leupold in Kun⸗ 

nersdorf ſik⸗Chor 1 Rthl. — 47) V. Hrn. L. durch 

Kriegel 20 sgl. — 48) V. einem Ungenannten durch Hrn. Rathshr. Foͤhrl 1 Rthl. — 40) B. ) 
rer Dr. Immanuel von der Einnahme des von demſelben am 7ten d. im Saale von Neu⸗Warſchau zu dem 
wohlthätigen zweifachen Zweck zum Beſten der Abgebrannten in Pritzwalk und zur Unter ö 
der Akademie befindlichen Schuͤlers des hieſigen Gymnaſii veranſtalteten Conzerts und Dekla⸗ 


2 


20 fgl. — 46) V. dem Hoyerſchen Mu 


ligen, jetzt a 


1) V. A. F. 
„Thomas ro ſgl. Cdur. — 43) V. Getrei⸗ 


rn. Die 
rn. Oberleh⸗ 


gung eines ehema⸗ 


matorii, 30 Rthl. Cour. die bisherige Geſammt⸗Einnahme alter Beiträge beträgt 3 Rthlr. 2 Sgl. 102/7 Den. 


Courant. Den milden Gebern derſelben, insbeſondere dem Herrn Oberlehrer Dr. 


mmanuel und den Muſik⸗ 


freunden, die mit ihren Talenten den wohlthaͤtigen Zweck erhöhet haben, ſtakten wir einſtweilen im Namen 
der Unglücklichen, die mit dieſen Gaben werden erfreuet werden, fo wie auch unſererſeits den gebührenden 
8 1 Lohn in Freude und Segen des Wohlthuns kömmt von dem Höchſten und ruht in der 
ruft edler Geber. f 
5 Wir werden die Einnahme heute uber 8 Tage den rgten d. M. ſchließen, und erſuchen deshalb alle dieje⸗ 
nigen, welche noch dazu beitragen wollen, bis dahin uns ihre Gaben zuzuſtellen, wodann wir den eingegang⸗ 
nen Geſammt⸗Betrag an den Magiſtiat zu Pritzwalk abſenden werden. 5 8 
Hirſchberg, den 11. December 1821. f 8 Der Magiſtrat. 
— — — —ͤ—ÿ—᷑ — — ä ͥũĩ — —äñä—¾ — — 
(Benefiz Concert.) Morgen, den 14. December im hieſtgen Reſourſſen Saale. 1. Sinfonie 
von Beethoven. 2. Tenor⸗Arie von Mozart. 3. Der Gang nach dem Eiſenhammer, Ballade von Schil⸗ 
ler, comp. bon Weder. 4. Harmonie von Krommer. 5. Ouverture von v. Beethoven. Die Einnah⸗ 
me iſt an ſämmtliche Muſici cedirt. Der Anfang iſt Punkt 5 Uhr. Das Entree 8 Gr. Cour. Billets 
find ſowohl in der Erved. des Boten, als auch bey mir zu bekommen. ‚ 
Hirſchberg, den 13. Deebr. 1821. Der Cantor Hoppe. 
(Concert in Warmbrunn.) Donnerſtag den 13. Decemb. (als Beſchluß in diefem Jaht) Sinfon. 
von Mozart. ı Pianöforte: Quartett von Krommer. Die Braut von Corinth, Ballade von Göthe und 
Wiſchiwaſchi von Kotzebue, gefaͤlligſt declamirt von Herrn Nagel. Canon. Variationen f. d. Violine von 
Polledro. Sinfonie. Jar 5 ch o l z. 


— 


(Todes falle.) Im Ablaufe der letztern Wochen hat der Tod in meiner Vaterſtodt Halle mir drei 
Theure hintereinander entriſſen — die Frau des Paſtor Böhme, meine einzige Schweſter — eins ihrer 
Kinder, meine kleine Nichte — und die Wittwe des Kaufmann Nagel, meine gute Mutter. Groß if 
mein Schmerz; doch größer noch der Troſt, den mir mein Glaube reichet. Ihr treuen Seelen, nahe und 
fern, die Ihr mit mir fühlet! Eurer Theilnahme bin ich gewiß, auch wenn Ihr derſelben keine Worte gebet. 

i 1 5 Der Paſtor Nagel. 

(Anzeige.) Es find ein ſchoͤnes Sortiment Neujahrwünſche und Viſiten⸗Karten verſchledner Arten, 
welche billigſt verkauft werden bei dem Buchbinder Weiß, angekommen. 8 

(Anzeige.) Mit Büchern aller Art, fo wie auch mit denen zu Weyhnachtegeſchenken für die Jugend, 
Ta ſcher bucher und Kalender auf 1822, Spiele für Kinder, Verlegeblätter zum Zeichnen, Viſiten⸗ Karten 
n. dgl. m., empfiehlt ſich der Buchbinder J. Ernſt Scholtz in Landeshut. j e 

(Anzeige) Die Deputation des Staͤdtiſchen Schießhauſes hat beſchloſſen, den 26. Decemb. als am 
2 Weybnachts feiertag einen Ball auf dem Saale des Schieß hauſes zu veranſtalten, wozu wir hiemit erge⸗ 
Benft einladen, für Erfriſchungen und gute Ordnung wird beſtens geſorgt fen. Der Anfang iſt um 7 Uhr. 
Das Entrée pro Perſon 10 ſgl. Mze. Landeshut den 9, Decemb, 1821. 

(Anzeige.) Bei meiner Abreife von Boberröhrsdorf halte ich es für Pflicht, meinen Freunden und 
Goͤnnern, dem Herrn Rentmeiſter Mann, dem Herrn Paſtor Lange, dem Herrn Pfarrer Walke und dem 
we Cantor Schneider daſelbſt, noch ein herzliches Lebewohl zuzurufen, und öffentlich meinen innigen Dank 

für die Wohlthaten, die fie mir zufließen ließen, an den Tag zu legen. — Möge es ihnen immer I 
Schmiedeberg, den 10.,.Derbr, 1821. 2 Becker, Wundarzt und Operateur 

(Anzeige.) Unterzeichnetem iſt am 3ten d. M. ein Vorſtehhund, welcher 3/4 Jahr alt, von mittler 
Größe, weiß und braun gefleckt, und dergleichen Behaͤnge, entlaufen. Derfelbe het auf den Namen Caro, 
und erſuche jeden, a Br lee antreffen follte, ihn beim Herrn Leonhard, als Pächter des Landes huter 
Schießbauſes gegen ein Douſeur von 1 Rthlr. Cour. abzugeben. LER g 
Meez⸗ Wernersdorf, den 7. Dechr. 1821, N Köhler, Oberförſter. 

— (Anzeige) Vorzüglich ſchöne und faubere Papparbeiten find während dieser Wepbnachtögeit wieder 
zu haben, bey dem & Buchbinder Papke jun. auf der Schildauergaſſe. 

(Anzeige.) Heute vor acht Tagen ergangenen Donnerſtage ift mir ein bunter Entrich, 

desgleichen zwei Enten, eine grau und de. weiß, abhanden gekomaren; ſollte ſie jemand zu ſich ges 
nommen haben, fo bitte ich fie mir gegen ein augemeffenes Douceur gefälllgſt anzuzeigen. 

N i 127 55 Gernert vor dem Langgaſſenthore. 
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zu No. 50, des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 
i . 8 — a — — d 2 a — N — 85 Ey > 

= (Proclame,) Der Nieder: Müllermeifter Mährlein in Bärndorf hieſigen Kreiſes hat bei feiner 

Mahlmühle, und zwar an das ſchon beſtehende Gewerk wodurch das Waſſerrad jedoch nicht verandert wor⸗ 

den, einen Spitzgang ohne Landespolizeyliche Erlaubniß erbaut, und er iſt des halb in eine Politey⸗Ord⸗ 

nungs = Strafe genommen worden. Zufolge des Allerhoͤchſten Muhlen⸗Edicts vom 28. October 18 10, f 6 

und 7, wird dieſe Anlage hiermit zu jedermanns Kenntniß mit der Aufforderung gebracht, alle und jede et⸗ 

wannige hiergegen anzubringende gründliche Einwendungen binnen der geſetzlichen Friſt von g Wochen vom 

Tage der Bekanntmachung dieſes angerechnet, entweder mündlich ad Protocollum, oder ſchriftlich in biefigem 

Kreis⸗Amte abzugeben. Nach Verlauf der Friſt wird Niemand mit etwannigen Einfprüchen weiter gehört, 
und zurückgewieſen werden. Hirſchberg, am 29. November 1821. 

ö R Königlich Landräthliches Kreis ⸗ Amt. 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des ſub Nr. 2ı hiefelbft gelegenen Kaufmann v 
Buchsſchen Hauſes iſt ein anderweitiger Biethungs⸗Termin auf f f f 
ö den 28. December dieſes Jahres 


anberaumt worden. Hirſchberg, den 21. September 181. 
Königl. Preuß Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land» und Stadt⸗Gerichte ſoll das ſub Nro. 177 
biefelbft gelegene, auf 856 Rthlr. 3 Gr. abgeſchaͤtzte Kaufmann Johann Gottfried Kriegelſche Haus in 
Termino f i den 21. December c. 
als dem einzigen Biethungs⸗Termine, öffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 9. Octob. 1821. 
= l Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


( Befanntmachung.) Bei dem hiefigen Königl. Sand- und Stadt-Gerichte foll das ſub Niro. 9:6 
hieſelbſt gelegene, auf 205 Rtl. abgeſchätzte Haus der Johanne Dorothea Wittwe Friebe in Termins 
N 2 f den 21ſten December dieſes Jahres, 
öffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 9. October 1821. f 
N : Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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angeſetzt worden iſt. a 5 ü 
Es werden daher Pachtluſtige bier durch eingeladen, in dem Nahe Termine in der alldiefigen Amts: 
Kanzelei zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und ſodann zu gewärtigen, daß nach vorber eingeholter 
Genehmigung des hieſigen hohen Domini, beſagte Pacht dem Meiſtbietenden überlaffen werden wird, 
Herms darf u. K. den 16ten November 1821. 3 
Reichsgräfl. Schaffgotſch⸗Kynaſtſches Gerichtzamt. 


(Bekanntmachung.) Zum ndihwendigen Verkauf des ſub Ne 12 zu Quirl gele enen auf 162 Ril. 
Courant taxirten Hauſes, iſt ein e eee A l 2 ee n 
5 Der den 18. December dieſes Jahres N 
in der Gerichts⸗Canzelley zu Buchwald anberaumt worden, und werden hiezu Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige 


des Herrn Direktor Körber, zum Beſten zweier armen Studirenden verwenden. 


Zugleich zeige ich an, daß eine an jenem Abend im Saale verlorne Lorgnette, im Landraͤthlichen Bu⸗ 


Der Oberlehrer Dr. Imanuel. 
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gen Forderungen zu entſprechen und ſich mit ſeinen ihm ET mit Nutzen in dem Gebiete 
des Elementar⸗ Unterrichts, der Geographie, Naturlehre und Naturgeſchichte, Anthropologie und Pſchycho⸗ 
logie, als auch der Deutſchen Sprache und Geſchichte umzuſehen; nur müßte er bitten, ihn von Ertheilung 
des Mufifalifchen Unterrichtes vor der Hand zu entbinden, es wäre denn, daß nur die erſten Anfangsgründe 
im Clavier und Geſange verlangt würden. Uebrigens würde er mehr auf gute Behandlung als auf Gehalt 
ſehn. Darauf achtende Herrſchaften werden gehorſamſt erfucht, das Naͤhere von dem Herrn Cantor Groſ⸗ 
fer in Warmbrunn oder deſſen Bruder Herrn Muſick⸗ und zweitem Lehrer J. E. Groffer, daſelbſt, einzuziehn. 
(Unerbieten.) Der Müllermeifter Urban aus Nieder>Zieber bei Landes hut wird künftiges Früh⸗ 
jahr aus Riga Leinſaamen direkt erhalten. Liebhaber, welche dergleichen wünſchen, konnen ſich bey ihm 
melden, wo denſelben auch die Probe vorgezeigt wird. Der Preiß iſt billig und die Herren Beſteller wer⸗ 
den gut und pünktlich verſorgt werden. j 
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OT (Totterſch Fooſe zur 45. Glaflen-Eotterie empfiehlt C. H. Martens, 1 
den e x Koͤnigl. Lotterie: Einnehmer in Hirſchberg. 


Rechtfertigung und Bitte.) Da mir in dem letzten Blatte des Boten a. d. R. die falſche Une 
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ner fangen. 5) Fuchseſſen und 6) Lerchennetze. Alles iſt um billigen Preiß zu haben bei dem Brauer 


Ila ner in Warmbrunn. x 
(Zu verkaufen) ift ein ganz neuer Kupfertopf mit eiſernen Fuß. Wo? beſagt die Exped. d. B. 
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(Zu verkaufen.) Ein Pianye Korte im beſten Zuſtande ſteht zu billigem Preiſe zum Verkauf. 
Wo? iſt zu erfahren beim Commiſſionair des Boten in Goldberg Tas 2 
(Birkenfaamen: Verkauf.) Bey Unterzeichnetem liegt eine Quantität gut aufbewahrter Birken⸗ 
Saamen zum Verkauf. Herrmanswaldau bei Schönau. Scholz, Foͤrſter. 
(Pferde; Verkauf.) Ein fehlerfreyer ſeht gut gerittener Schimmelwallach, Sieben Jahr alt; des⸗ 
gleichen zwey Wigenpferde, wovon erſteres eine Fuchsſtutte mit weißem Stern, Acht Jahr alt; das andere 
ein brauner Wallach mit Blaͤſſe, Sechs Jahr alt. Beide koͤnnen auch als Einſpänner dienen, werden des⸗ 
halb auch einzeln verkauft, und find beide ganz fehlerfrey. Das Naͤhere iſt zu erfragen bey dem Eigenthü⸗ 
mer ſelbſt, in Schmiedeberg Nro. 424. ET EN . 
[Verkaufs ⸗ Anzeige.) In Buchwald bei Schmiedeberg iſt guter "Schweiger: Kaff „das 
155. 12 fol. Nom. Mze. ſtets zu bekommen. Kaufluſtige wenden ſich deshalb an das dortige Witthſchafts⸗ 
Zu vermiethen) iſt auf der dunklen Burggaſſe eine Stube hintenheraus nebſt Kammer und Holz: 
remiſe, das Nähere ift beim Eigenthümer in Nro. 185 zu erfahren. TER 85 5 
(Anzeige.) Der Gottes⸗Kaſten in der katholiſchen Pfarrkirche alldier iſt gewaltſam erbrochen und 
das darin befindliche Geld entwendet worden; ich verſpreche demjenigen, welcher mir den Thaͤter anzeigen 
kann, 1 Rthlr. Courant mit der Zuſage, den Nahmen des Anzeigers zu verſchweigen. 
a ; Carl Frhr. o. Stillfrid. 
(Anzeige.) Auf den 22. Dechr, Vormittags von 9 — 12 Uhr, ſollen in des Unterzeichneten Behau⸗ 
fung Nro. 126, verſchiedene Effecten gegen gleich baare Bezahlung in Courant verauctionirt werden. 
Hirſchberg, den 11 Decbr 1821. j Hempel, Scabinus. 
(Anzeige.) Sollte Jemand eine Bouſſole mit Statif, Kette und Zubehör zu verkaufen wünſchen; 
ſo kann ich hierzu einen Liebhaber angeben. . i 
Eine Kretſcham⸗Nahrung mit Acker, Wieſewachs Brandwein⸗Brennerey, Back⸗ und Schlacht⸗Gerech⸗ 
tigkeit, fo wie ein paar in der beſten Nahrung ſtehende Gaſthoͤfe ſind ebenfalls zu verkaufen. a 
Verſchiedene große und kleine Landguͤther, Vorwerke und Bauergüther find mir zum Verkauf in 
billigſten Preißen übertragen worden, und mit Vergnuͤgen werde ich jedem Anfragenden darüber die be: 
friedigendſte Auskunft ertheilen. re f N 
gar einige Capitalien von 200 bis 4000 Rtl. kann ich pupillariſche Sicherheit nachweiſen, die ſolche 
beglaubigenden Dokumente befinden ſich in meinen Händen. reg 
Zu allen diefen und andern in das Commiſſions⸗Geſchaͤft einſchlagenden gütigen Aufträgen empfehle 
ich mich ergebenſt. 4 Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 
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(Anzeige.) Eine Auswahl der Produkte meiner ſeit 25 Jahren vorzugs weiſe für dieſen Zweck benuͤtz⸗ 
ten Erhohlungsſtunden hat in Folge der in dieſen Blättern vorausgegangnen Ankündigung jetzt, unter der 
Aufſchriſt: „Poetiſche Verſuche von ic.“, die Preſſe verlaſſen, enthält auf 19 engbedrudten Bogen 
103 beſondere Gedichte religioͤſen, moraliſchen, und, ſowohl auf dieſe Stadt und Gegend, als die großen 
Ereigniffe der letztern Jahre und die Berührungen meines Lebens bezuglichen, hiſtoriſchen Inhalts, u. ſ. w. 
ar han in Commiffion bei Herrn Stadtbuchdrucker Krahn, als in meiner Wohnung, lichte Burggaſſe 

b. O8 zu haben. n a ROT A 7 
Wahrend ich den Gegenſtand bei Gelegenheit der ihm vorangefügten Grundzüge meiner Bildungsge⸗ 
ſchichte näher beſpreche, und ſeinen Kunſtwerth allerdings mit dem Titel am richtigſten zu bezeichnen glaube, 
verzeihe ich mir jedoch fowopt deſſen offene Empfehlung an Freunde einer natürlichen, rein ſittlicher Spra⸗ 
che beflieffenen Muſe in der Bemerkung: daß der mir nach Abzug der Koſten moͤglich bleibende Ertrag 
dieſer Herausgabe dem unbeſchränktern Betriebe meines Gewerbes beſtimmt iſt, und deshalb ſein von 
dem in deſſen Vorwort angeregten Gründen bedingter Subſeriptionspreis (auf gutem Drukpapier und bro⸗ 
ſchürt 1 Thlr.) für jeden Käufer derſelbe bleibt; als ich in angeregter Aufmerkſamkeit und eignem fortge ſetz⸗ 
ten Beſtreben: meinen reſp. Gönnern im Publikum preiswerthe Arbeiten meiner Pro⸗ 
feflion zu liefern, ihrerſeits mir eine Ermunterung zu veranlaffen hoffe, die meinen wohl nur mäßi⸗ 

gen Wünſchen immer entſprechender wird. Hirſchberg, den 10. Decbr. 1821. 5 

. n Der Buͤrſtenmachermeiſter Chrtſtian Gottlieb Liſchlfʒfe 
bdugleichals Verfaſſer des obbemeldten Werkchens. 


Anzeige.) Eine Stube nebſt Kammer {ff von Weyhnach ken an in Warmbrunn zu bermiethen; deb 
gleichen ſteht daſelbſt ein neuer einſpaͤnniger Schlitten und ein einſpaͤnniger Plauen: Wagen zum Verkauf. 
Das Nähere hierüber iſt beim Buchbinder Herrn Reiſſig zu erfragen. f 
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(Anzeige.) Einem hochgeehrten, ſowohl hieſigem als auswaͤrtigem Publiko zeige ich hierdurch 
ganz ergebenſt an, daß ich mich biefelbſt 
deſtens. Schmiedeberg, den 10. Debr. 187. 
(UAnzeige.) Da der Herr Danfel Loos Sohn in Berlin gut gefunden, fein bey mir ſchon vor⸗ 
längſt in Commiſſion deponirtes Lager von ſilbernen Denk- und Gelegenheits:Münzen bedeutend zu vers 
mehren, worunter viele, die zu Weyhnachts⸗Geſchenken ſehr . auch demſelben viele ſchoͤne Whiſt⸗ 
Marcken in Silber Bronze mit und ohne Etui in Maro quin hinzugefügt, fo empfehle ich mich mit demſelben 
dem hieſigen und benachbarten Publikum um fo mehr, da der Herr Loos ſich nunmehro ganz beſtimmt ers 
kFlaͤrt, daß dieſes fein mir anvertrautes Commiſſions⸗Lager der Art, das Einzige ſey, welches er in den 
Gebirgs⸗Staͤdten etabliren würde. Schmiedeberg, im Monat December 1821. 
5 . Heinrich Roupe. 
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(Anzeige.) Mit ſehr ſchoͤnen Schottiſchen wollenen Fuß⸗Teppichen und Decken in ſteigenden Größen 
zu verhaͤltnißmaͤßigen Preißen, desgleichen mit feinen velour Decken lebhafter Farbe gewöhnlich von 3 Eis 
ten lang u. 2 Ellen breit, ſo wie auch großere in verſchiedenen Muſtern empfiehlt ſich dem hieſigen u. aus waͤrti⸗ 
gen Publikum ganz ergebeuft, desgleichen mit Geſundheits⸗Sohlen für Herren und Damen, aus Filz von 
Hundehaaren und Wolle, find bei feuchter, kalter Witterung vorzüglich dienlich, von Herrn Gobbin iu Berlin. 

Schmiedeberg im Monat December 1821. Heinrich Roupe 

(Anzeige.) Ein Dresdner Fagott und 2 Vogtländer Violinen find um billige Peeiße zu verkaufen 
bei dem Muſicus Schreiber in Warmbrunn. Dee 5 
(Anzeige.) Weiße Marobouts⸗Guirlanden und dergleichen Bouquets mit weißen und bunten 
Gloͤckchen, desgleichen weiße und ſchwarze Straus federguirlanden zu Hüten, wie auch Blotifebern, find zu 
daben bey a Caroline Henfel. 
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* Zur 45ſten großer. Lotterie wovon die 1. Klaſſe den 10. Januar 1822 gezogen wird, em⸗ 


pfehle ich mich mit Ganzen, Halben und Viertellooſen, zur prompteſten Bedienung und bitte ich um gütige 
Abnahme. 5 C. H. Louis Weiß, Kuͤrſchner⸗Laube Nro. 11. 


(Kuzeige) Ein ſunger Menſch Pr Jahr alt, welcher die Chirurgie bei einem geſchickten Arzte er⸗ 


lernet hat und Militär frei ſſt, wünſcht baldigſt wieder eln Unterkommen in dieſem Fache und kann feine 
Brauchbarkeit durch glaubwürdige Atteſte feines Lehrherrn deſcheinigen. & 2 
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(Anzeige.) In Nro. 301 auf der äuffern Schildauergaſſe find 5 Stuben, theils mit Alkoven zu ver⸗ 
miethen. Zugleich bin ich auch Willens, das Haus ir verkaufen, es iſt alles, Gieß haus, Scheuer und Stal⸗ 
Jung mit Ziegeln gedeckt, auch iſt ein Gartchen dabei befindlich. Das Nähere iſt bei der Eigenthümerin, der 
Wittwe Siefert zu erfahren. 2 
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(Anzeige.) Elbinger Neunaugen, Holl. Hetyfnge und Steckrüden find zu haben bey C. B. Bock. 


(Anzeige.) In allerlei beliebten Sorten weißen als grünen Hohlglas und Flaſchen, 
ſo wie auch in Tafelglas von verſchiedenen Nummern, ſaͤmmtliches aus den beſten Hütten ber 
zogen, empfehle mich hiermit, unter Verſicherung reeller und preiswürdiger Bedienung; auch 
bin ich bereit jedem werthen Auftrage in feinem geſchnittnen und geſchliffnen modernen Glas⸗ 
ſachen, puͤnktlich und moͤglichſt billig Genuͤge zu leiſten. Goldberg, d. 25. Nov. 1821. 


7 


Carl Conrad, in No. 111 am Nieder ringe. 


(Anzeige.) 700 Nfl. ſind gegen ſichere Hypother fogleich, ader nur in die Gegend um Hirſchberg 


det Warmbrunn zu verleihen. Auskunft gicht die Expedition des Boten. 
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zu No. 50, des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 


(Anzeige.) Neue Hollaͤndiſche und Schottiſche Heringe, erſtere a 3 Sgl., letztere a 
2 Sgl. nom. Mze., marinirten Lachs und Aal, Elbinger Neunaugen, Engliſchen u. Schwei⸗ 
tzer⸗Kaͤſe bekommt man in der | Adolphſchen Weinhandlung. 
i (Unſicherheits⸗Anzeige.) Es treibt ſich in den benachbarten Ortſchaften der Greife Bolkenhain 
und Schönau eine Weibsperſon bettelmd herum, welche geſtohlene Sachen zum Verkauf ausbietet auch ver⸗ 
kauft hat. Sie iſt die Stieftochter des Schaͤfers Treutler, deſſen Frau in Kupferberg wohnt, kommt aber 
ſeit mehreren Wochen nicht mehr zu ihrer Mutter nach Haufe. Von Statur iſt fie klein, hat ein dickes Ge⸗ 
ſicht, einen waͤtſchelnden Gang, kraͤgt einen blauen Spenſer und iſt gegen 20 Jahr alt. Es iſt ſehr zu wün⸗ 
ſchen, daß die loͤbl. Polizei⸗Behoͤrden ihrer habhaft werden möchten um ein Geſtaͤndniß von ihr zu bringen; 
wie ſie zu den geſtohlenen Sachen gekommen iſt. Rudelſtadt, den 10. Decbr. 1821. 10 
5 5 N Der Freigutsbeſitzer Hellmuth. 

f (Anzeige.) In dem Vorwerk zu Straupitz, liegt eine Quantität Wolle, welche in einzelnen Partien 
im mindeſten aber zu 6 Pfd., gegen baare Zahlung verkauft wird. Desgleichen ſteht auch daſelbſt ein Plau⸗ 
en-Wagen zu einem ſehr billigen Preiſe zu verkauffen. N N 1 

(Anzeige.) Einem geehrten Publikum hiefigen Orts als Umgegend, zeige ich ganz ergebenfi an, daß 
ee ee und Weinhandlung in das ehemalige Lemperſche Haus Nro. 510 dem Gaſthof 
zu den drei Bergen oder wie ſonſt benennt dem Schildauer Kretſcham gegenüber verlegt habe. Mit Ver⸗ 

ſicherung der reelſten Bedienung offerire ich nachſtehende Weine, als: Steinwein 11t. Rheinwein ıır, 
18 und for, alter Wuͤrzburger, fein Champagner, fein Burgunder⸗Chambertin, Ungar⸗Ausbruch, Eden⸗ 
burger, Ruſter, Piccardon, Pedro⸗Eimenes, Barcelloner, Muscat, Malaga, fein Madeira, Graves, Feanz, 

Halt Sauternes, rothen Graves, Medoe fein, mittel und ord. Chateaux Margeaux, fein Jam. und St. 
Croix Rumm; mar, Forellen, achten Schweſtzer⸗Kaͤſe, friſche Braunſchweiger Wurſt, Achte holland. Herin⸗ 
ge, ächte Eau de Cologne von Tütman Joſeph Wirtz, in Coͤln am Rhein. — * 

Hirſchberg, den 6. Decbr. 182 r. ae J. C. Heinrich. 

(Anzeige) Mineralien, ſowohl in einzelnen Exemplaren als in ganzen Sammlungen von ver⸗ 
ſchſedener Größe und zu verſchiedenen Preiſen, woruͤber beſondere Verzeichniſſe unentgeltlich zu haben find; 
desgleichen Conchilien und andere Naturerzeugniſſe; auch verſchiedene Kunſtſachen in Kabinette find zu ver⸗ 
kaufen bey | C. G. E. Klemke, zu Hirſchberg auf der Drahtzieher⸗Gaſſe. 
(Anzeigen Den 16. Nov. iſt von Spiller bis Lang⸗Waſſer ein blauer Nanquſn⸗Pelz mit Fuchs⸗ 
Vorſchub und Kaninchen⸗Futter vom Wagen verlohren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht gegen 

ein angemeſſenes Douceur denſelben in der Expedition d. Boten abzugeben. 8 
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F CE DR e 
Nachſtehende groͤßtentheils ſchoͤn gebundene Buͤcher, find bey mir Unterzeichnetem für die 
beygeſetzten ſehr wohlfeilen Preiße in Commiſſion zu haben. 8 

Gallerie der Welt, 6 Bände, mit illuminirten vom Anfang der Welt bis zum Schluß des 18. 
Kupfern, Sabenpreiß Rahlr. 40. für Rihlr. 8. Jahrhunderts, 4 Bände, 1807. Rthlr. 2. 
Eicero's Briefe, überſetzt v. Wieland, 5 Bände. Brand's allgemeine Weltgeſchichte, 4 Baͤnde. 

1 > Rthlr. 10, fur Rihlr. 55 e „Rihlk 1. 18 für. 
Paul von Rapin, allgemeine Geſchichte von Eng⸗ Torquato Taſſo's befreites Jeruſalem, 2 Bände, 
n land, 10 Bande. Rthlr. 27. für Rihlt. 6. Gbrlitz Ss. NARBE Kthlr 2. 
Ferreras allgemeine Geſchichte von Spanien, Milton's verlornes Paradies, 2 Bde. Rthlr. 3. 
13 Bände, Rehlr. 30, 10 ſgr. für Rthlr. 8. Franklin, B., ſämmtliche Werke, 3 Bde. Dres- 
Neuss hiſtoriſch⸗biographiſches Handwörterbuch den. i 3 Rthlr. 3. 
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Muffel, Geſchichte von Amerike, 4 Bände, erz. 
785. Rthlr. 6 
Zollikoſer's Predigten, 2 Bde. Rthlr. 1. 10 ſgr. 
Breslauer Erzähler, v Fuͤlleborn, ro Jahrgaͤnge, 

ohne Kupfer. Rthlr. 32. 15 fgr. für Rthlr. J; 
Moſes Mendelſon's philoſophiſche Schriften, 
2 Baͤnde. Rthlr. 1. 


Ferner iſt bey mir zu haben, und als 
Weihnachtsgeſchenke für Kinder zu 
empfehlen: 


Karte von Europa, auf Holz aufgezogen und 
zum Zuſammenſetzen, illuminirt in einem 
Kaͤſtchen. Rthlr. 2. 

Hirſchmann, C. A., Tempel der Natur u. Kunſt, 
in einer Auswahl der intereſſanteſten Darſtel⸗ 
lungen aus den Reichen der Natur, dem Ge⸗ 


biete der Kunſt, Sitten u. Boltsgewohnheiten 


Wechsel - Geld und Eiffecten- Bousse. 


Breslau den 8. Dechr, 1821. 


gebunden. Rthlr. 8. 15 for. 
Lang, Carl, die Sahspaftung der Menſchen unter 
allen Himmelsſtrichen, eine Gallerie von Dar⸗ 
ſtellungen der merkwurdigſten meyſchl. Wohn⸗ 
plaͤtze, Gebräuche, Arbeiten u. Sitten a. allen 


u. ſ. w., mit 48 Imumin. EEE 3 Abet, 1 ö 


fünf Welttheilen, nach den neueſten u. koſtbar⸗ 


ſten Reiſebeſchreibungen geſchildert, 5 Bände 
mit go fein illum. Kpfen, gbd. Rthlr. 14. 5 fgr. 
Schaͤffer, D. F., der Weltumſegler, oder die 
Reife durch alle fünf Theile der Erde, mit vor⸗ 
zuglicher Hinſicht auf ihre Bewohner, auf die 
Schönheiten und Merkwuͤrdigkeiten der Natur 

und Kunſt, zum Selbſtunterricht der Jugend 
zweckmaͤßig abgefaßt, 7 Bände mit 56 iu: 
min. Kpfra. in 4. gebunden, Rthlr. 22. 

Hirſchberg den 12. Decbr; 1827. 

W. Lachmann. 


Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. 
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Dieie Wopenſchrift Ae alle Dennerſtage in der priv, Stadt⸗ Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf der 
innern Schilbauergaſſe Nr. * : 


6. Det. 1821. 3 * N 
9 Geld, Den Rt, 10m Höher. | Mittler Riedrigſter. 
N i 8 Vi 7 er . 
Ameeenaum in Gourane El = Tu Sm Mom Mine: ear. Bor Seer. 
Hamburg in Bano J4 . — 1543 — - 
dito a .. se — 1353 2 Weiſſer Weizen 140 1 3 0 12 0 
Lond 1. 18 ter ing 5 ito — 7 ıfız > i 
Far 75 355 Pans „ dito | — Ha: Gelder Weigen zı5 105 9 0 
Leipzig id Wechs. Zahlung * 105 Mei) 35 Roggen 72 65 56 
„ „ + en 104 1f2 
Es. v 8 Vier — 2 Gerſte 5 6 53 45 
2 are * . 5 2 05 2fa aer 3 5 3 4 33 
in 20 Nr. . ista 1 
FFF 5 104 6 eis SB ES] de 
„( T Vista — 100 1f: — ——— 
ts . 2 NM. — 99 13 t 
e 157 kg Betreiber Markt- preis der Stadt Jauer. 
Kavser NG LT BA TE ws 
Friedr ch a 16 150 — 
Eonyentions- Geld . eo. * Den 8, Oecbr. 1821. be, 1821. | Ober, Mittler. Riobrigker, 
a Mön TTERE 175 3 175 5/6 
Traspr. Scheipe S In Nom. Minze: r. Ser. Silbergr. 
Pruntiriefe von 1000 Athlr. ER 3 ıR 
a 2 = RER 2 855 Weiſſer Weſten 1 3 0 12 0 11 0 
Bres), br -Obligationssçzʒʒs; 0. FR 8 Gelber Weiten vos 95 85 
Ob . 7 233 * 82 ıf2 
. obt ations E x 2% — 61 Roggen, neuer 64 60 5 6 
Dan e „Ob! ens 35 U — Bee: 48 44 40 
Staats- Schuld- Scheine 71 — 
teferungs' Scheine ge — 84 Hafer —— 2 3 0 2 9 2 8 
4 Einfösungs- Scheine” THE TEEN 42 ıfal 42 | 
— ————————— — 
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